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« Sekabren kür unsere Nutzen-
Politik

Bisweilen sind es die Dementis , die eine Art Bestäti¬
gung dessen bringen , was vorher behauptet worden war .
Das erleben wir jetzt auch bei dem Dementi , das die Par -
teileituug der Deutschnationale» der Behauptung von
einer Krisis im Reichskabinett entgegensetzte . Bei einem
Streit um Worte braucht man sich dabei nicht aufznhal -
ten . Eine akute Krisis besteht zweifellos im Augenblick
noch nicht , zumal ja allen außenpolitischen Maßnahmen
des Kabinetts auch die deutschnationalen Reichsminister
zugestilMt haben. Aber ebenso richtig ist die Tatsache —
und sie wird ausdrücklich durch das Dementi und man -
cherlei andere Preßstimmen bestätigt —, daß die Deutsch¬
nationale Volkspartei je länger je unzufriedener mit der
Außenpolitik des Kabinetts ist und einen entsprechender ^
Borstoß in Form eines Briefes an den Reichsaußenmini -
ster Dr . Stresemann unternommen hat . Das ist aller¬
dings ein Vorgang , der die Möglichkeit einer Krisis in
greifbare Nähe rückt und unter allen Umständen vor der
ganzen Welt den Beweis liefert , daß die Außenpolitik des
Neichskabinetts in der wichtigsten Frage , nämlich der so -
genannten Sicherheitsfrage , von der stärksten Regie-
rungspartei nicht gebilligt wird.

Selbstverständlich werden die Deutschnationalön mitten
im Kampf um die Reichspräsidentenwahl keine akute
Krisis heraufbeschwören wollen. Sie werden ihre Zeit ab-
warten und sich einstweilen mit mündlichen Zusicherungen
und sonstigen Beruhigungsmitteln begnügen . Im Beisein
des Reichskanzlers hat eine Besprechung zwischen dem
Reichsaußenminister Stresemann und der deutschnationa-
len Parteileitung stattgefunden - Was dabei herausgekom-
men ist, weiß die breitere Öffentlichkeit genau nicht . Nach
Meldungen der deutschnationalen Presse muß man jedoch
annehmen , daß die Wünsche der Deutschnationalen von
Stresemann bis zu einem gewissen Grade erfüllt worden
sind.

Würde diese Annahme zutreffen , so müßte das höchst
unheilvolle Perspektiven eröffnen . Wir ständen dann ge-
radezu vor einer Gefährdung unserer ganzen bisherigen
Außenpolitik, einer Politik , die im wesentlichen durchaus
erfolgreich gewesen ist.

Wie erfolgreich aber gerade der außenpolitische Schritt
war , den die Deutschnationalen bemängeln , .nämlich die
Überreichung ganz bestimmter deutscher Vorschläge in der
Sicherheitsfrage , das zeigen uns ani besten die Reden,
die dieser Tage der britische Außenminister , Herr Cham -
berlain, und der britische Ministerpräsident , Herr Bald -
Win, im Londoner Parlament gehalten haben . Seit dem
Jahre 1914 ist in diesem Ton , mit einer solchen Höflich-
keit und mit einem solchen Respekt nicht mehr von
Deutschland gesprochen worden . Man kann ohne Über-
treibung sagen , daß die von den Deutschnationalen so sehr
bekämpfte Überreichung der Vorschläge geradezu eine neue
Ära deutscher Außenpolitik, darüber hinaus aber auch eine
neue Ära praktischer europäischer Friedenspolitik einge-
leitet hat.

Chamberlain hat in seiner Rede u . a . betont , daß die
deutschen Vorschläge möglicherweise das Tor sein könnten
in eine bessere Zukunft . Keine Regierung dürfe an ihnen
Vorbeigehen . Sie seien aufrichtig und ernsthaft , gemeint ,
und die britische Regierung inesse ihnen die größte Be-
deutung bei . Erst diese Vorschläge seien es , die England
instand setzen könnten, nunmehr ohne Übernahme eines
schweren Risikos einen , Pakt der Westmächte zuzustim-
men . Und diese Auffassung Englands kann man vollkom-
men begreift« , wenn man sich vor Augen hält , daß Lon-
don , da es ein Schutz - und Trutzbündnis mit Frankreich ge-
gen Deutschland für verhängnisvoll für den europ . Frie -
den hält , sich Kt-rantieverträge nur unter der Mitwirkung
Deutschlands vorstellen kann. Wird nun diese Mitwirkung
i» so offizieller und so diskutabler Form von der deut -
fchot Reichsregierung zugesichert , so ergibt sich für Eng -
land eine Situation , die ganz bestimmte praktische Maß -
nahmen gestattet.

Bei alledem geht Chamberlain von der als Grundlage
ver ganzen britischen Politik anerkannten Erkenntnis aus ,
daß England sich aktiv an der europäischen Politik beteili -
kr» muß , da sonst keine Befriedung Europas , kein
Deutsch-französischer Ausgleich zu erreichen ist . So hängt
« le Frage „Frieden oder Krieg ? " allein von der Stellung -
nähme Englands ab.

England hat sich für eine Friedenspolitik entschlossen
fcRd hat mit diesem Entschluß die erdrückende Mehrheit

aller Völker auf seiner Seite - Die Londoner Presse hat
der Rede Chamberlains , die dann Baldwin noch unter -
strich, begeistert zugestimmt. Die gleiche Zustimmung ist
von der öffentlichen Meinung der Welt zu erwarten .

Die Pariser Presse dagegen ist von jener Rede weniger
entzückt . Man ersieht daraus wieder, wie schwer es den
Franzosen fällt , sich an eine vernünftige Politik zu gewöh-
nen , obwohl ihnen doch jetzt die Möglichkeit winkt, die
Sicherheit ihrer Grenzen in der auch von ihnen gewünsch -
ten Form garantiert zu sehen.

Chamberlain hat diesmal Mitteilung gemacht über die
deutschen Vorschläge Diese Mitteilungen bringen keine
Überraschung. Wir hatten schon neulich angedeutet , daß
die deutschen Vorschläge den Abschluß eines gegenseitigen
Friedenspakts der am Rhein interessierten Mächte unter
Anerkennung der jetzigen Westgrenzen vorsehen, auch
hinsichtlich der entmilitarisierten Zone Frankreichs Wün -
schen entgegenkommen, jedoch eine endgültige Anerken-
nung der Ostgrenzen nicht in Aussicht stellen , sondern der
Hoffnu»g Ausdruck geben , daß hier auf diplomatischem
Wege oder mit Hilfe des Völkerbunds eine Revision her-
beigeführt wird.

Wenn Chamberlain diese Vorschläge einen bezeichnen -
den Fortschritt nennt , so geschieht das , weil die britische
Regierung allerdings das Verlangen Deutschlands nach
einer demnächstigen Revision der territorialen Ostbestim-
mungen des Friedensvertrages würdigt und zu unter -
stützen bereit ist. Diese Frage ist aber auch der Stein des
Anstoßes für Frankreich und natürlich noch mehr für Po -
len . Immerhin könnten die Westmächte sich ohne weite-
res auf der Basis einer Auffassung einigen , die den Ab-
schluß des Westpakts von der Regelung der Ostfrage
trennt , diesen Abschluß softrt in Angriff nimmt und die
Revision des Friedensvertrages hinsichtlich der Ostgren -
zen der Entwicklung der nächsten Zeit überläßt . Und mehv
ist es auch nicht, was Deutschland einstweilen fordert . Die
Hauptsache ist für uns , daß wir heute schon die Notwen -
digkeit einer Revision angemeldet haben, einer Revision,
die nach dem Friedensvertrag und nach dem Völkerbund-
statut durchaus im Rahmen des Möglichen liegt.

Wenn die Deutschnationalen vernünftig wären , würden
sie sich freuen , daß soviel erreicht werden konnte . Noch vor
einem Jahre hätte man einen jeden ausgelacht, der davon
gesprochen hätte , daß die Revision der territorialen Be-
stimmungen des Friedensvertrages im Osten die sämt-
lichen Kabinette Europas als eine dringende und ernst-
haste Frage der Politik beschäftigt . Heute ist - das der
Fall . Daß es so ist, liegt aber nur an der ebenso friedli -
chen, wie besonnenen und umsichtigen Führung unserer
Außenpolitik . Gelingt es den Deutschnationalen, diese
Außenpolitik zu stören , so werden die schädlichen Folgen
gewiß nicht ausbleiben .

Zur « eicksprösidentenwabl
Jarres in München und Stuttgart

Über den Verlauf des Besuches , den am Dienstag Dr . Jar -
res dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held abgestattet
hat , glaubt das Organ der Bayerischen Volkspartei , die ..Augs »
burger Postzeitung "

, mitteilen zu können , daß der bayerische
Ministerpräsident Dr . Jarres nicht im Zweifel darüber gelassen
habe , warum seine Kandidatur von der Bayerischen Volkspartei
abgelehnt worden sei . Das Blatt drückt die Vermutung aus ,
daß Dr . Held die Art und Weise , wie die Leitung des Evange -
tischen Bundes die Unterstützung der Kandidatur Jarres mit
seiner Stellungnahme gegen den Papst und den katholischen
Volksteil verbunden habe , Dr . Jarres gegenüber aufs schärfste
kritisiert hat . Die Stellungnahme des evangelischen Bundes ge-
gen die deutschen Katholiken schließe eS völlig aus , daß Dr .
Jarres im zweiten Wahlgang die Unterstützung der bayerischen
Katholiken finden könnte .

*
Auf Veranlassung deS Reichsblocks für Württemberg sprach

am Mittwoch in Stuttgart Dr . Jarres . Er führte u . a . auS . durchden Kampf am Rhein und Ruhr habe das deutsche Volk wieder
Vertrauen zu sich selbst und die Achtung der Welt gewonnen .
Während des RuhrkampfeS habe er nur seine Pflicht getan .Bei Aufgabe des passiven Widerstandes habe er eine starke
deutsche Politik verlangt und vorgeschlagen , zu erklären , daß
auch wir solange vom Friedensvertrag entbunden seien , bis die
Ruhreinbrecher die vertragsmäßigen und völkerrechtlichen Zu -
stände wiederhergestellt hatten . Damals habe man mit weit
katastrophaleren Gedanken gespielt , nämlich mit dem Feinde
zu verhandeln und einen autonomen Rheinstaat zu errichten .
Wir müßten auf allen Gebieten eine kraftvolle Außenpolitik
treiben , aber keine nationalistische , sondern eine würdige und
besonnene unter Ablehnung aller pazifistischen und internatio -
nalen Gedankengänge . Mit den neuen Verhältnissen seien wir
nicht zufrieden ; aber trotzdem müßten wir Achtung vor dem
grundlegenden Verfassungsqesetz voir Weimar haben , das nur
auf verfassungsmäßigem Wege geändert werden dürfte .

Industrie U7?ndustriearbeiter -
sckstt im Amtsbezirk Törmck

I .

^ Amtsbezirk Lörrach ist einer der ältesten , bedeutendste «und wirtschaftlich interessantesten Jndustriebezirke BadenS .S - ' neLage öer äußersten Südwestecke des Landes hat da ,
Wirtschaftsleben des Bezirkes von je in enge Beziehungen ge-
bracht zu ,en « n des letzt französischen Oberelsasses und der
Schweiz und hat ihm dadurch , vor allem auch in der Zusam¬
mensetzung der Industrie -Arbeiterschaft . ein besonderes Ge-
präge gegeben . Dazu kommt , daß in diesem Jndustriebezirke .dessen Geschichte bis »n d,e Mitte des 13. Jahrhunderts zurück,
reicht und der zu den aln dichtesten bevölkerten des Landes
« edvci . kch trotz des Eindringens und der Ausbreitung der
Fabriken ein kräftiger und gesunder Bauernstand erhalten hat .Die vorgeschobene Grenzlage bracht« es auch mit sich, daß der
Bezirk Lörrach von den Ereignissen des Krieges und der
Nachkriegszeit ,n stärkerem Maße berührt wurde , als viele
andere Industriegebiete Badens und des Reiches ; er grenztjetzt an zwei Seiten an das Ausland und bildet nicht nur die
äußerste Grenzmark Badens , sondern auch des ganzen Rei .
Kes . Im Hinblick auf diese einzigartigen Verhältiiisse unddie große Rolle , die die Industrie des Bezirkes im Wirtschaft ?,
leben des Oberrheins spielt , ist es außerordentlich zu begrü¬
ßen , daß das badische Statistische Landesamt in Karlsruhe in
e,ner größeren Sonderschrift „Der Stand der Industrie und
der Industrie « rbeiterschaft im Amtsbezirk Lörrach in der Nach,
krugszeit — Ein Beitrag zur Kenntnis der industriellen Ver -
Hältnisse in Baden " eine eingehende und umfassende Darstel -
lung der gesamten industriellen Verhältnisse des Bezirks her -
ausgibt .

Nach einer kurzen Schilderung der für die industrielle Eni -
Wicklung sehr günstig gestalteten landschaftlichen , der verkehr »-
technischen und gemeindlichen Verhältnisse des Bezirks , sowie
einem Überblick über die geschichtliche Entwicklung der Jndu -
strie in diesem südlichen Teil des Markgräflerlandes . gibt die
Schrift ein unter Benutzung der neuesten amtlichen Erhebun¬
gen sorgfältig durchgearbeitetes , auf reichem Zahlenmaterial
aufgebautes Bild der gesamten Industrie des Amtsbezirk »
unter eingehender Berücksichtigung der einzelnen Industrie -
zweige . Aus den sehr interessanten Darlegungen können hier
nur einige Angaben allgemeiner Art hervorgehoben werden .Das wirtschaftliche Schwergewicht des Lörrach « Jndustriebe -
zirks beruht auf seiner ausgedehnte ?' Großindustrie . Die älteste
und heute noch wichtigste Industrie ist die Textilindustrie , dann
folgt , als nächst wichtige , die chemische Industrie , während die
Bauindustrie den größten Aufschwung unter den Industrien
des Bezirks in Len letzten Jahren zu verzeichnen hat . Eine
sehr beachtenswerte Rolle spielt auch die Metall » und Maschi-
nenvndustrie . Fast ein Dutzend großer Betriebe ist der Jndu -
strie der Nahrungs - und Genußmittel zuzurechnen . Ferner
besteht noch eine Anzahl großer und kleiner Jndustrieunter -
nehmen , wie z . B . die Industrie der Steine und Erden , die
zumteil mit den genannten großen Jndustriewerken in engster
wirtschaftlicher Verbindung stehen .

Nach der neuesten Aufnahme der gewerblichen Industrien
des Landes durch das Statistische Landesamt zu Sommerende
1924 ist die Zahl der industriellen Betriebe im Bezirk auf im
ganzen über hundert ( 104 ) angewachsen . Trotz dieser starken
Zunahme der Betriebe zeigte sich aber doch, daß die Gesamt -
zahl der in der Industrie beschäftigten Arbeiter ( 10 800) ge-
genüber der Vorkriegszeit nicht zugenommen hat . sondern
ungefähr auf dem Stand wie vor Ausbruch des Krieges ge-
blieben ist .

ll .

Ebenso umfassend und gründlich beschäftigt sich die Abband -
lung des Statistischen Landesamtes auch mit der Industrie ,
arbetterschaft des Lörracher Bezirks , mit ihrer Verteilung auf
die einzelnen Industriezweige , mit der Gliederung der Ar -
beiter nach Geschlecht , Alter und Familienstand , sowie mit den
Wohn - , Lohn - und den landwirtschaftlichen Besitzverhältnissen .
Auch aus diesem wichtigen Gebiet können nur einige beson -
ders bemerkenswerte Angaben hervorgehoben Vierden. Von
der Gesamtzahl der Arbeiterschaft ( 10 785 Personen ) sind über
drei Fünftel (66 .7 v . H . ) in der Textilindustrie beschäftigt . Mehr
als 1000 Arbeiter beschäftigen nur noch die Chemische Jndu -
strie und die Bauindustrie . Die männlichen Arbeitskräfte
überwiegen in allen Jndustriegruppen , von den weiblichen
sind 3109 oder über vier Fünftel (863 v . H .) Textilarbei ^
terinnen . Bon der volljährigen Arbeiterschaft im

"
ganzen

steht über ein Viertel im kräftigsten und leistungsfähigsten
Alter von 21 bis unter M Jahren ; über ein Drittel sind
Leute im Alter von 30 bis unter 50 Jahren . Gegenüber die-
ser Hauptmasse von Arbeitern machen die Jugendlichen unter
16 Jahren etwa den zwanzigsten Teil der Gesamtarbeiter -
schaft aus . 16- bis 20jährige sind es f6,8 v . H ., nicht ganz
so viele stehen im vorgeschrittenen Alter von 50 und mehr
Jahren . Dieses allgemeine Bild des Altersaufbaus der Ar -
beiterschaft verschiebt sich natürlich , je nachdem man nur die
männliche oder die weibliche Arbeiterschaft der Betrachtung
zu Grunde legt , oder die Verhältnisse in den einzelnen In -
dustriezweigen untersucht ; auch nach dieser Seite hin gibt die
Schrift des Statistischen Landesamts sehr eingehende Unter -
suchungen , die mit kleineren Tabellen belegt werden . Be¬
sonders bemerkenswe ?^ ist dabei die Feststellung , daß nur
etwa die Hälfte aller Jndustriearbeiterinnen in den Fabriken
des Bezirks ledig ist (52,3 v . H ) . Über 40 v . H ., in der
Textilindustrie 43,7 v. H . aller Arbeiterinnen sind verheiratet
und dadurch , daß sie einem Erwerb in der Fabrik nachgehen ,
in größerem oder geringerem Umfange den Anforderungen
und Pflichten entzogen , welche die Führung des HanZhalt »
und der Kindererziehung an die Hausfrau und Mutter stellen .
Von den Verwitweten und Geschiedenen arbeiten die meisten
ebenfalls in der Textilindustrie .



- - , - . III .
Ganz besonderes Interesse aber werden die Untersuchun»

gen des Statistischen Landesamtes lüber die Herkunft der
bezirkseingesessenen Jndüstriearbeiterschaft finden. ^Danach
waren etwa 40 v . H . der im Bezirk wohnenden Industrie -
arbeiter an ihrem Wohnort geboren, der weitaus größere
Teil — drei Fünftel — ist von auswärts zugezogen^ in wel -
chein Lebensalter die Zuwanderung erfolgte , ist nicht ermittelt .

Auffallend ist die starke Durchsetzung der Industriearbeiter -
fchast des Bezirks mit fremden Bevölkerungselementen , die
überhaupt nicht im Bezirk ' Lörrach geboren sind und den
wurzellos gewordenen Existenzen zugerechnet werden müssen ,
die meistens ihre Bodenständigkeit völlig verloren haben.
Diese Verhältnisse sind in großem Umfange bedingt durch
die unmittelbare Nachbarschaft der Schweiz und des - Ober -
elfaß , vielfach aber auch durch die Eigenart der Großindustrie
des Bezirks (Textil - , Chemische und Bauindustrie ), soweit sie
auf die Heranziehung srem/ber Arbeitskräfte angewiesen ist.
Für nahezu 1700 Arbeiter und Arbeiterinnen ist der Nach-
weis erbracht worden, daß fie überhaupt keine Landesgebür «
Ilgen sind , sondern ihrer Geburt nach aus dem übrigen deut-
schen Reiche (590 ) und in noch größeren ! Umfange ( 1073 ) aus
dem Auslande stammen. Von den Deutsche Geborenen - kom-
nie« auf Preußen 194, Bayern 149, Sachsen 34 , Württemberg
176 usw. Unter den aus dem Ausland zugezogenen Indu¬
striearbeitern , die im Bezirk Lörrach wohnten , waren 669 in
der Schweiz und 237 in Elsaß -Lothringen geboren ; Arbeiterin -
neu waren darunter aus der Schweiz 179 und aus Elsaß -
Lothringen 74 . Aber auch von weiterher macht sich ein Zuzug
bemerkbar : aus dem sonstigen Ausland stammten 128 mann -
liche und 39 weibliche in der ' Industrie beschäftigte Arbeiter .
Bon den sämtlichen aus dem Ausland stammenden Arbeits -
Iräften war etwas über die Hälfte (562 ) noch ledig. Selbst
die landesgebürtige Jndüstriearbeiterschaft , die im Bezirk
wohnte (7720 Personen ) , waren zur Hälfte nicht an ihrem
derzeitigen Wohnorte geboren, sondern von außerhalb zuge-
Dogen, und zwar 1181 (807 männliche, 374 weibliche ) aus
sonstigen Bezirksgemeinden und 2671 — darunter gegen 800
weibliche — aus anderen Gemeinden des Landes . Für rund
350 Industriearbeiter konnte der Geburtsort bzw . das Ge-
burtSland nicht ermittelt werden.

IV '
Daß diese besondere Zusammensetzung der Lörracher In -

dustriearbeiterschaft auch auf die politischen Verhältnisse des
Lörracher Bezirks nicht ohne Einfluß ist, haben politische Vor-
koiiunnisse der letzten Jahre und auch die Ergebnisse der
Wahlen gezeigt. Allerdings lassen ftch über die politische Ein -
stellung der Arbeiterschaft im Bezirk Lörrach keine genauen
statistischen Angaben machen , da Entzifferungen der Mit -
aliederlisten der politischen Parteien nach der Berufszuge -

Hörigkeit ihrer Mitglieder nicht vorliegen und die Ausübung
b«S Stimmrechts nach der Reichsverfassung geheim ist . Ge-
wisse Anhaltspunkte über die Zugehörigkeit der Arbeiterschaft
zu einzelnen politischen Parteien bietet dagegen ein Vergleich
der Abstimmungsergebnisse der letzten Reichstagswahl vom
1, Dezember 1924 in den Jndustriegemeinden mit den Er -
gebnissen in den vorwiegend oder rein landwirtschaftlichen
Gemeinden.

Faßt man zunächst die Gemeinden des Bezirks Lörrach, in
denen der Anteil der Arbeiterschaft an der Gesamtbevölkerung
der Gemeinde LS und mehr Prozent ausmacht inS Auge, so
« igt sich auf den ersten Blick, daß der Hauptanteil der in
Diesen Gemeinden abgegebenen Stimmen auf die Sozialdemo-
datische Partei , sowie auf die Kommunisten entfällt . Von
den in diesen Gemeinden am 7 . Dezember 1924 abgegebenen
ffiltigen

Stimmen entfielen 1069 auf die Sozialdemokratische,
065 auf die Kommunistische Partei ; 827 Stimmen wurden

für die Zentrumspartei abgegeben (das zahlenmäßige Ver-
hältniS der Römischkatholiken zu den Evangelischen ist in
diesen Gemeinden rund ein Drittel zu zwei Drittel ) . Auf
die Liste der Demokratischen Partei entftelen 576, auf die der
Deutschen Volkspartei 3S6 , aus die der Deutschnationalen
850 , auf die der Nationalsozialistischen Freiheitsbewegung 168.
Die Zahl von 496 Landbundstimmen ist wohl auf die in den
genannten Gemeinden wohnhaften Landwirte zurückzuführen.
Die übrigen abgegebenen Stimmen zersplittern sich auf die
Wirtschaftliche Vereinigung (164 ) , auf die Unabhängige So -
zialdemokratie (56 ) , auf die Deutschvölkisch « Reichspartei (26 ),
auf die Deutsche Aufwertungspartei (19) und endlich auf den
Haußerbund (1).

Ganz anders gestaltet sich da? politische Bild in den rein
«der vorwiegend landwirtschaftlichen Gemeinden des Bezirks.
So entfallen beispielsweise in den Gemeinden, in denen der

Anteil- der Arbeiterschaft an der Gefamtbevölkerung der Ge-
meinde nicht über 4 . Prozent hinausgeht , von den 1924 in
diesen Gemeinden - insgesamt abgegebenen gültigen Stimmen
1163 auf den Landbund , 158 auf die Deutschnationale Volks -
Partei , 151 auf die Sozialdemokratie , 147- aus die Demokra-
tische Partei , 125 auf die Kommunisten, 63 auf die Deutsche
Volkspartei , 59 auf die Rationalsozialistische -Partei , 22 auf
das Zentrum usw.

Über die politische Einstellung der Arbeiterschaft in der
Stadt Lörrach selbst läßt sich kein klares Bild gewinnen , weil
in dieser Stadt zahlreiche Staats - und Gemeindebeamte, kauf,
männische Angestellte, selbständige Handwerker und Klein-
kaufleute wohnen, deren politische Zugehörigkeit unbekannt
ist . Immerhin soll erwähnt , werden, daß von den 10 286 in
der Stadt Lörrach abgegebenen . gültigen Stimmen 1764 , daS
find 23,5 Prozent aller abgegebenen Stimmen , den Kom -
munisten zugefallen sind . Fast ebenso groß (1763 ) ist der
Ante, ! des Zentrums . An dritter Stelle mit 1129 Stimmen
( 15,0 Prozent ) steht die Sozialdemokratie , dann folgt mit 812
Stimmen ( 10,8 Prozent ) die Demokratifche Partei , mit 727
(9,7 Prozent ) die Deutsche Volkspartei und mit 668 (8,9 Pro -
zent ) die Deutschnationale Volkspartei.

Wie schon betont , konnten aus der Abhandlung des Sta -
tistischen Landesamts hier nur einzelne Angaben mehr all -
gemeiner Art herausgegriffen werden ; ein Hauptwert der
Schrift liegt aber vielfach gerade in der eingehenden Berück¬
sichtigung und Bearbeitung der verschiedenen Einzelgebiete.
Immerhin aber lassen diese allgemeineren Angaben doch schon
erkennen , welche Fülle zuverlässigen statistischen Materials
hier zu einer umfassenden und geschlossenen Darstellung des
gesamten industriellen Lebens des Lörracher Bezirks ver-
einigt ist . Das Statistisch« , LandeSamt hat mit der Heraus -
gäbe dieser Schrift einen wertvollen Beitrag zur Kenntnis
der industriellen Verhältnisse des Badischen Landes geliefert ;
sie dürfte in wirtschaftlichen, wie in politisch interessierten
Kreisen weitgehende Beachtung finden.

Politische Neuigkeiten
Die Entwicklung der Reichspost

Im Verwaltungsrat der deutschen Reichspost , der sich mit
einer Reihe von Gegenständen zu befassen hatte , die für Ge-
genwart und Zukunft der Reichspost von grundlegender Be-
deutung sind , wie die Feststellung des Nachtrags zum Haushalt
für 1924 und des Boranschlags für 1925 , hielt Reichspost -
minister Stengl eine Ansprache , in der er u . a. ausführte , das
Jahr 1924 fei ein Merkstein in der neuzeitlichen Entwicklung
der deutschen Reichspost , da mit 1924 das erste Jahr fe,t „sn=
kraftreten des Reichspostsinanzgesetzes abgeschlossen sei . Im
großen und ganzen seien die auf dieses Gesetz gesetzten Cr -
Wartungen in Erfüllung gegangen. Der im Voranschlag für
1924 veranschlagte Überschuß von 29 Millionen werde stcher
erreicht werden. Der Minister wies auf die günstige Wirksam-
keit des Postparlaments , nämlich des Verwaltungsrates hm.
Jetzt gelte es , den Geist der Wirtschaftlichkeit immer mehr
zur Anerkennung zu bringen . Zu der Frage - wann die
Reichspost in die Lage kommen Werve , Überschüsse an die al*->
gemeine Reichskasse abzuführen , erklärte der Minister , day
für 1924 und 1925 der Voranschlag solche Abgaben nicht vor.
sehe . Die erzielten Überschüsse würden gemäß dem Reichs -
postfinanzgesetz zunächst zurückgelegt . Die Reichspost betrachte
es aber als ifae selbstverständliche Aufgabe und ihre nationale
Pflicht, das Reich möglichst bald in den Genuß von Po,t -
erträgnissen zu setzen. Im übrigen sei die ReichSpost kein
reines Finanzinstitui , sondern eine Kulturanstalt ersten Ran -
ges, die auch unrentable Zweige durchschleppen müsse .

Zum Posthaushalt gab Herr Buden einen Überblick über d «e
Gesamtwirtschaftslage . Der Post- und Briefverkehr ergebe im
ganzen zurzeit keine Überschüsse ; der Postfcheckverkehr decke
im allgemeinen die Kosten ; die Telegraphie sei unrentabel und
müsse durch Einnahmen aus dem Fernsprechverkehr ihre Un-
kosten decken ; das Funkwesen habe eine erfreuliche Ausdeh.
nung gewonnen. Der Überschuß aber betrage jährlich nur
6 Millionen . An eine ErmäUgnng der Gebühren könne vor-
läufig nicht gedacht werdend

Zum Schluß behandelt der Verwaltungsrat die Vorlage be-
treffend einige Änderungen der Postgebühren und der Post-
ordnung . Danach soll die ZeitungSgebühr für seltener erschei-
nende Zeitungen , die Gebühr für Sammelüberweisungen und
kleine Zeitungen , sowie das Zeitungszustellgeld herab»-

Karlsruher Ikunstaustellungen
ii .

Ausstellung Ernst Barlachs
«veranstaltet von der „Gesellschaft für geistigen Ausbau."

Ernfft Varlach, den wir kürzlich hier als Dramatiker kennen
lernen durften , gehört feit über 20 Jahren zu unseren bedeu¬
tendsten Bildhrruetn . Von Ausstellungen her und aus Auf-
fätzen in Ä^mistzeitfchriften sind die skizzenhaften Entwürfe aus
Holz bekannt, di« bratflächige , gedrungene , an einfachste ku -
vdsche Formen schwer gebunden« Figuren mit seltsam visionä-
rem Ausdruck wiedergeben. Gerade diese Abhängigkeit vom
Material , die Unterwerfung unter die Gesetze der Form , wie
Isie ettva von Adolf v . Hildenbrand formuliert worden sind ,
scheint im Widerspruch zu stehen mit der Blutleere , der gestei¬
gerten Geistigkeit der Gestalten , die im „Armen Vetter " über
die Bühne gezogen sind .

Die Ausstellung be» Lithographien und Holzschnitten des
Meisters, die in der Bielefeldschen Buchhandlung veranstaltet
worden ist, bietet einen Überblick über seine Werke — wenigstens
auf dem Gebiet der Schwarz -Weiß -Kunst — und gibt zugleichdie Erklärung für die oben angedeutete Erscheinung Wir
erkennen hier , wie sich allmählich die Entwicklung vollzogen
hat , von der großgesehenen Plastizität etwa des .Henkers ",
. des sitzenden Paares "

, aus der deutlich der Formlfinn des
Bildhauers spricht , bis zu den späten Holzschnitten, in denen
die Erlebnisse des Dichters , des Lyrikers eine völlig «igenar -
rige, durchaus persönliche bildnerische Fassung gefunden haben ;ein gleichmäßiges Gewoge von Lichtern und Schatten tiefen
tragl dazu bei , den Charakter des Metaphysischen, vom Mate -
riellen Gelösten dieser Schöpfungen zu unterstreichen.

Barlach hat 1906 eine Reis« ins Innere - Dort Rußland unter¬
nommen ; die Menischen , die er dort sah, haben es ihm an-
getan, \ tn ihrer Primitivität , ihrer mystischen Versonnenheit ,ihvem Ve« oachsen-sein mit der Erde, und aus vielen seiner Ge-stallen schaut nach das Gesicht russischer Bauern , russischerArmen hervor. Die Ausstellung zeW in mehrfachenWiederbolungen Gruppe»! von 3 Figuren , die , den Typen desniederen Volkes entnommen , zu wundervoll zusam-mengeschlos -jenen, von fließenden Kurven umgebenen Kompositionen ge -
fügt sind . Mit ergreisender- Simplizität sind di« religiösenBorgange erfaßt , ein hinreißendes Pathos spricht aus Blatternwie dem auf Wolken einherfichrrndeu gasenden Barbar '
oder- dem „Ex Profundus " , wo der zusammengeknickte Körpereine große Gebärde des Aufschreis darstellt .

Eine nochmalige Steigerung deS Ausdrucks tritt «in in den
saftigen , kontrastreichen Holzschnitten, die in Stil und Technik
mit gleichzeitigen Werken Heckels und Kirchners zu vergleichen
find, an seelischer Konzentration diese noch übertreffen . Ein
„Mors Imperator " und der „Schreibende Prophet " lassen an
Dürers Apokalypse , denken , auch das „Kindergrab "

, die „ Sarg -
räuber " sind Blätter , die von geradezu spätgotischer Leiden-
schast und einer gewaltigen Erregtheit und Unruhe in Fornl
« itid Lichtführung erfüllt find.

Dem „Verein für geistigen Aufbau " ist man zu Dank ver-
pflichtet, dafür , daß er uns mit einer so eigenartigen und
doch so stark im Zeitempfinden wurzelnden Persönlichkeit
bekannt gemacht hat . H .

Das Deutschtum iit der Slowakei und in Ungarn, über
dieses Thema sprach Schriftleiter Erben aus PreUburg kürzlich
im großen Hörsaal der Chemie in der Karlsruher Technischen
Hochschule. Leider war der Saal nicht iii dem Maß gefüllt,
wie es der Gegenstand und der Zweck —- Beisteuer zur Erbau¬
ung einer deutschen Turnhalle in Preßburg — verdient
hätte . Freilich wurde auch nicht über Japaner oder ein an -
dereS FvemdvoLkberichtet, sondern nur über Deutsche , die drau -
ßen unverzagt für ihr , für unser gemeinsames Volkstum
kämpfen unter Verhältnissen, denen gegenüber die unseren
noch als beneidenswert erscheinen. — „Das Deutschtum in
der Slowakei" ist weniger bekannt , als das Südungarns ;
es ist eben dort noch nicht, wie vor kurzem Dr . Stefan
Kraft in Südflatnen , «in Deutscher meuchlerisch überfallen
und halb tot geschlagen worden. Der Vortragende entrollte
ein sesselndes Bild von dem, was in diesem, der Tschechoslo,
wakei zugefallenen Nordungarn , einer alten Heimat germa -
nischer Stämme , insbesondere der Ouaden , das ganze Mittel -
alter hindurch bis in die Neuzeit , von den Deutschen geleistet
worden ist. Und er führte , — unterstützt durch ein Hundert
schöner Lichtbilder — durch die deutschen Städtegründungen
im Kranze staatlicher Bauerndörfer , von Preßburg über die
alten Bergstädte Schemnitz, Kremnitz, Neu- und Altsohl, über
das Deutschtum der Zips bis nach Kaschau und Eperies mit
ihren deutschen Domen , Bürgerhäusern , Burgen und Schlös-
sern in herrlichen Landschaften — viel durch die Magyarijie .
rung von oben und Slowakisierung von unten verlorenes
oder auch nur verschüttetes deutsches Kulturgut — denn vom
ungarischen Sprachzwang befreit , hat selbst verloren geglaub¬tes Deutschtum dort sich wieder aufgerichtet, einträchtig sichin einem „Deutschen Kulturverband " zusammenschließend,während im deutschen Reiche selbst sich die Parteien zerflei-f " en.

gesetzt werden, um namentlich der kleineren Presse das Fort ,bestehen zu erleichtern. Diesen Anträgen wurde zugestimmtSie treten mit dem 1 . April- in Kraft . .
Im Magdeburger Prozeß

sagte am Mittwoch der deutschnationale LandtagsabgeordneteKarl Koch-Berlin als Zeuge aus , er habe es für unmöglich ge.halten , daß Ebert in der Treptower Versammlung gegen denStreik gesprochen haben könne . In einer deutschnationalen Ver .
sammlung habe er darüber gesprochen . Daraufhin habe sichSyrig später gemeldet, mit dein er ein Protokoll ausgenommenhabe, das mit den Worten begann : „ Ich versichere "an Eidesstatt . In diesem Protokoll versichert Syrig , daß Ebert in Trep.tow gesagt habe : Streik , Streik , Streik , nur so kann der Krieqbeendet werden ! Ebert habe auch aufgefordert , den Gestellunĝ -
befehlen nicht Folge zu leisten. Als dem Zeugen dann die Aus .
sage Eberts bekannt geworden sei , habe er Syrig nochmals zu
sich kommen lassen und ihn ans die Folgen eines Falscheides
aufmerksam gemacht . Syrig habe aber erklärt , er bleibe auchdieser Aussage gegenüber bei seiner Bekundung . Der Zeug »
versichert weiter , er habe Syrig niemals irgendwelche Vorteile
versprochen .

Der Chefredakteur des Vorwärts , Reichstagsabgeordneter
Stampfer, sagt aus : Ich sprach in meinem Artikel absichtlich
nicht von einzelnen Forderungen , sondern von den gerechten
Forderungen der Arbeiter . Ich wußte da , als ich den Artikel
schrieb , noch nicht , welche Streiksorderungen durch unsere Par -
tei gedeckt würden^ Deshalb drückte ick) mich allgemein aus . In
einer Unterredung sagte Ebert , daß er meinen Artikel nicht
ganz billige und für unvorsichtig gehalten habe. Der « chrifi-
steller Georg Davidsohn, der während des Krieges sozialdemo¬
kratischer Reichstagsabgeordneter und bis zum Jahre 1910 Vor¬
wärtsredakteur war , erklärte auf Befragen , er persönlich wäre
sehr froh gewesen , wenn der Januarstreik dazu beigetragen
hätte , dem Krieg damals ein Ende zu machen. Vorsitzender :
Sie billigten also den Streik ? Zeuge : Ja , aber die große Mehr-
heit der Fraktion war gegen den Streik . Prinzipiell wollte die
SPD . nach meiner Auffassung den Januarstreik nicht . Rechts -
anwalt Lütgebrune : Haben Sie nicht einmal geäußert , wenn
der Streik Erfolg gehabt hätte , würde Ebert und Scheidemann
sich sicherlich an die Spitze gestellt haben . Zeuge ! Das glaube
ich auch heute «och . Vorsitzender: Auf bestimmte Tatsachen ve-
gründet sich aber Ihre Äußerung nicht ? Zeuge : Nein.

Regierungserklärung in Ha,nbu » g
In der Hamburger Bürgerschaft gab Oberbürger,neijter

Petersen die Erklärung der neuen Regierung ab . ES werde
die wichtigste Aufgabe des neuen Senats sein, eine Politik
der Verständigung uiid des Ausgleichs zu führe « . Der Bür -
germeister äußerte sich ausführlich zu den inneren Hambur -
gischen Angelegenheiten. Er kam dann auf die Groh - Hamburg.
Frage zu sprechen und erklärte , das sei den Hamburgern bc -
kannt , daß es in Preuße » Kreise gebe , die da glauben , es
bestände sogar die Möglichkeit , daß Hamburg seine Selbstän¬
digkeit aufgeben könne . Diese Kreise verkennen Hamburg
und seine Funktionen für Deutschland, die es niemals als Teil
eines Staates wie Preußen in gleichen . Umfang erfüllen
könnte. Alles, was Hamburg von Preußen wünsche , nehme
darauf Rücksicht, daß Preuße « auch in Zukunft ein Kristalli¬
sierungspunkt der deutschen Einheit sein und bleiben und
darum ungeschwächt erhalten werden müsse . Preußen dürfe
allerdings nicht verkennen, daß für Hamburg die Notwendig-
keit besteht , die Verhandlungen über die Groß - Hamburgische-
Frage im deutschen Interesse baldigst zum Abschluß zu
bringen .

Landtagsauflösung iu Oldenburg
Das provisorische Beamtcnkabinett Finckh stellte in Oldenburg

am Mittwoch im Landtag die Vertrauensfrage . Das Ber«
trauen wurde jedoch mit 38 gegen 14 Stimmen , und zwar
mit den Stimmen der Demokraten , des Zentrums und der
Sozialdemokraten , verweigert . Darauf löste Ministerpräsidentvon Finckh den Landtag auf , nachdem er von den ihm das
Vertrauen verweigernden Parteien darauf aufmerksam ge-
macht worden war , daß die Landtagsauslösnng dem Wortlaut
der oldenburgischen Verfassung widerspreche . Nach tz 40 der
Verfassung gibt dem Ministerium die Ermächtigung zur Aus-
lüsmig nur ein aus der Mitte deS Landtages von mindestens
einem Drittel der Parteien drei Tage vor der Abstimmung
auf die Tagesordnung gesetztes Mißtrauensvotum . Van den
Demokraten wurde ein Appell an den StaatSgerichtshof an-
gekündigt.

Verbotene Hitlerversammlungen . Die Polizeidirektion Miin«
che» verbot die national -sozialistischen Versamml 'ungeii^ die fürDonnerstag geplant waren , in denen Ädolf Hittlcr über daS
Thema „ Nationale Opposition uird Roichspräsidentenwahl^
sprechen soll . _

Die Regierung von Oberbayern hat die Be«
schwerde -Äfcolf Hitlers gegen das polizeiliche Verbot seinerfrüher schon verbotenen fünf Versammlungen abgewiesen. —
fntler ist als Nichtreichsdentscherbekanntlich nicht einmal tvahl -
berechtigt

Neue Verhaftungen in der Kutiskeraffäre . Auf Veranlassungder Berliner Staatsanwaltschaft I wurde am Mittwoch im Zu-
sammenhang mit dem Fall Kutisker Rechtsanwalt Dr . Beck
verhaftet . Der verhaftete Anwalt steht im Verdacht der « er -
dunkelung zugunsten seiner Klienten und des gleichfalls in Un-
tersuchungshaft befindlichen früheren Staatsbankbeainten Ker -
sten, sür den er angeblich aus dem Untersuchungsgefängnis die
Beförderung von Kassibern übernommen haben soll . — Ferner
ist noch der Kaufmann Grothe unter der Beschuldigung verhaf-tet worden, daß er in Verbindung mit der Kutiskeraffäre stehe.
Beck und Grothe wurden in das Untersuchungsgefängnis ein«
geliefert und dort «och in später Abendstunde einem eingehen¬den Verhör unterzogen .

Der Schiedsspruch für den Ruhrbergbau ist, einer Blätter«
Meldung aus Essen zufolge, mit den Stimmen der Arbeitneh¬
mer gegen die Stimmen der Arbeitgeber gefällt , die den
Schiedsspruch unter Hinweis auf die durch die Absatzschwierigzkeiten bedingte außerordentlich bedrohliche Lage des Ruhrberg»
baus ablehnten .

Die wehrpflichtige » Oberschlesier. Nack) Meldungen auß
Kattowitz wurden in diesen Tage» zum ersten Mal die wehr«
Pflichtigen Oberschlesier zum polnischen Heeresdienst einberu¬
fen . Der Bevölkerung hat sich eine große Erregung bemäch¬
tigt , die sich in antipolnlschen Kundgebungen äußert . Viele der
Gestellungspflichtigen find über die Grenze nach Deutschland
geflüchtet, um sich von hier aus ins Ausland zu begeben nnS
sich ^

vor dein polnischen Militärdienst in Sicherheit zu bringe».
—

; In der Nähe von Beuthen sprangt » aus einem aus Katto-
ivitz kommenden Zug 5V Rekruten , überrannten die Grenz'
Posten und flüchteten querfeldein auf deutsches Gebiet zu.

Die in Moskau verhafteten deutschen Studenten . Nachdem
ietzt — Moskauer Meldungen zufolge — die Angelegenheit der
drei deutschen Stundenten Kindermann , Waschte und D>m « '
ringen dem Obersten Gerichtshof zur weiteren Erledit
übergaben worden ist. wird , wie die Berliner Blätter ersah .alles getan , um die Vertretung der Interessen der Beteiligt«^n -berziisiellen. Die ersten Schritte in diefer Hinsicht sind ber^ »
erfolgt .
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Ikurze ißacbricfcten
Zur * ttfwtttu « g#ftage wird aus Berlin mitgeteilt , daß die

Notizen , die darüber in den letzten Tagen erschienen sind ,
falsch find. Sine Darlegung der Stellung der Regierung zu
dieser Frage ist baldigst zu: erwarten .

Sil» Waggonauftrag der Reparation Skommisfion . Die Repa -
A^ionskommissiim erteilte ihr« Genehmigung zur Erteilung
btö Auftrags von 3300 EienbahnwaggonS an zwei deutsche
Firmen , die an die PaviS-Ly.on-Mttelmeerbahn auf . Repara -
tionSkoisten geliefert werden/sollen . Die Lieferung »an 1800
Waggons wurde den Gockel-Werken in Neuwied und von 1600

. VaggonS der Bahnbedarfs A . -G . in Davmstadt übertragen .
Diebstahl von Briefen LudendorffS. In Berlin drangen Ein-

brecher in die Wohnung des deutschvölkischen Herausgebers der
.Deutschen Wochenschau "

. Major Weberstedt, ein. Sie raubten
den Aktenschrank aus und stahlen hierbei eine ganze Anzahl
von Briefen , die General Ludendorfs an Weberstedt geschrieben
Hatte. Es scheint sich danach um einen politischen Einbruch zu
Handeln .

Admiral Scheer in der Schweiz . Admiral Scheer sprach am
Dienstag abend vor überfüllten , Großratssaal auf Einladung
der Militär . Behörden der Stadt Bern über seine Erfahrungen
im Weltkriege Den Hauptbestandteil des Referats bildete die
t>on prächtigen Projektionen unterstützte Schilderung der See -
schlacht am Skagerrak . Tosender Beifall lohnte den Redner .
Major Meyer sprach ihm den Dank der Anwesenden aus .

Lord Balfour in Jerusalem . Lord Walsour traf am Mitt -
poch in Jerusalem ein . Zun , Protest gegen die Zionisten-
freundliche Politik Englands schlössen die jiiofyrtranewtmscher:
«nd christlichen ArÄber ihre Loten und legten die Arbeit . nie-
der . Zahlreiche Araber trugen schwarze Binden an ihren
Kleidern. Die Büros der arabischen Komitees .wiesen Trauer -
lchmuck auf . Nach einer weiteren Meldung sei der General -
Kreil in ganz Palastina in vollem Gange . Die arabischen Zei-
wngen erschienen mit Trauerrand . Zu Unruhen ist es jedoch
Nicht gekommen.

Badischer Teil
Der Dagenscbiehprozeh

Urteilsverkündung Samstag vormittag
| - DZ . Karlsruhe . 25 . März .

In der heutigen Sitzung setzte St. -A . Albrecht sein
Plädoyer für Honnef und Mager

fort. Er verweist auf eine Reihe wenig vorteilhafter (^>e-
Ichäste der Siedlungsbank , die ohne Mitwirkung Honnefs zu-
Lande gekommen sind , z. B . das Zement - und Glasgeschast,
bei dem 670 000 bzw . 100 000 Mark verloren gingen . Der Ber -
leidiger steht auf dem Standpunkt , daß Honnef in den dama¬
ligen schwierigen Zeiten der Siedlungsbank wertvolle ^ ,en >te
leistete . Trotz de«, Generalauftrages hat er, wenn irgend
möglich , vor den Maschinenlieferungen jeweils die Zank ge-
fragt . Er sei ernst und gewissenhaft zu Werke gegangen und
Oberbaurat Biehler habe , ihm früher und jetzt e,n ehrendes

• Zeugnis ausgestellt . Bei der Waldbahn komme Ho" nef .
nur

als Unternehmer in Frage . Die erhobenen Vorwürfe hatten
ihren Grund in den mangelnden Unterlagen . Ohne umer -
nehmereigenschaft wäre Honnef auch bei der Enzuberbruckung
ms Hintertreffen geraten ; denn an Lieferungen se: ^hm, der
die Pläne fertigte und Vorarbeiten leistete, herzlich werng
übrig geblieben. Honnef konnte mit Fug end Recht btTlaxi *
gen, daß feine in den Projekten niedergelegte Idee be^ lh .t
Werde, nicht minder das Risiko . Dab Sprengstoffgeschast habe
nichts gemein mit Kettenhandel . Der Sprengstoff fei mch .
über den Tagespreis verkauft worden. Dabei habe Honnef
die Garantie für Lagerung und Personenschaden auf sich ge-
«ommen. Die Baustoffs eserungen seien für die Siedlungs -
dank gewinnbringend gewesen . Der Verteidiger setzt ans -
einander , daß nach seiner Auffassung auch bezüglich des Draht -
aeflechts und der Türdrücker keine Preistreibereien vorliegen .
Er schließt : Was Honnef beim Hagenschieß verlockte , war nicht
Geschäftmachen und Gekdverdienen allein , fondern der Reiz
des ingeniösen Kopfes, ein neuzeitliches Werk zum Nutzen der
Allgenieinheit zu schaffen . Äs wäre vollendet worden , hätte
man nicht unter allen Umständen auf die Liquidation ^ hin-
gedrängt . Dem Unternehmen fehlte der „ganze Kerl "

; es
wurde falsch aufgeschirrt und zur unrichtigen Zeit mit un -
genügenden Mitteln angefangen . Das Signal ..Holz her-
unter " hat man von oben geblasen, und die Angeklagten mutz -
ten es ausführen . Die Anklage war von vornherein verfehlt .
Der Kern der Sache wird durch «in« Verurteilung nicht ge-
troffen ; er liegt wo anders .

Nun zu dem Angeklagten Mager . Das Ergebnis der Be-
weisaufnahme sei wirklich „ mager "! Um einen Geheimbericht
des Landtages habe es sich kaum gehandelt , nachdem feststehe ,
daß bereits am 3 . Oktober (der Bericht stammt vom 30 . Sep¬
tember) in einem Artikel der „Mannheimer Volksstimme" und
dann auch in einer Volksversammlung bei Heidelberg darauf
Bezug genommen worden sei . Auch aus den Bekundungen
der Zeugen I) . Mayer und Dr . Glockner glaubt Rechtsanwalt
Albrecht entnehmen zu müssen , daß der Bericht nicht mehr
vertraulich war . Es fehle im übrigen aber jeder Beweis da-
Mr . daß Honnef den Bericht auf dem Wege über Mager
erhalten habe. Auch mit der Durchbrechung der Briefspxrrs
habe es nichts auf sich. Wie bei Honnef , so beantragt der
Verteidiger auch bei Mager völlige Freisprechung .

Nach einer kurzen Pause ergreift Staatsanwalt Dr . Geißler
das Wort zur Replik . Er hält die Anklage für in keinem
Punkte sachlich widerlegt. Auf die persönlichen Angriffe der
Verteidigung wolle er nicht eingehen. Die Liquidation sei
erfolgt, weil die Siedlungsbank vor den größten Zahlungs¬
schwierigkeiten stand. Hätte der Staat nicht eingegriffen , sowäre der Konkurs unvermeidlich gewesen. Die Vorwürfe ge-
gen den Liquidator Henrich seien unberechtigt ; denn die Be-
Weisaufnahme habe gezeigt, daß er die Interessen des Staates
vollauf gewahrt habe. Die Verteidigung habe nicht abgehobenauf die Feststellung der Mannheimer Treuhandgesellschaft , daß10 Millionen Unterbilanz vorhanden waren und nicht gefragt ,w welchem Verhältnis dazu die Leistung«,, standen . DaS« erfahren gegen Honnef sei schon vor den Septemb «rverhand »
lungen des Landtags , im August, eingeleitet worden . Der
Staatsainvalt wiederholt dann kurz die Gründe für seine
Anklage .

Staatsanwalt Dr . Geißler stellt
folgende Straf «««rage :

Gegen Abele wegen Bestechung 2 Jahre Gefängnis , 10 000
Mark Geldstrafe, wegen Untreue 3 Monate Gefängnis , wegen
Verleitung zum Meineid 1 Jahr Zuchthaus , ferner Verfalls -
erklärung der empfangenen Bestechungsgelder und Veröffent¬
lichung des Urteils ; gegen Griegrr wegen Bestechung eine
^ esamtgefängnisstrafe von 1 Jahr 2 Monaten und 3000 Mk .
Ĝeldstrafe, Verfallserklärung der empfangenen Bestechung «-
trttei und Beröffentlickmng des Urteils ; gegen Wiirtenberger
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wegen Bestechung 1 Monat Gefängnis ; gegen Honnrf eine
Gesamtgefängnisstrafe von B 'A Jahren , 70 000 Mark Geld¬
strafe , Einziehung des übermäßigen Gewinnes' und Veröffent¬
lichung des Urteils ; gegen. Detert 3 Monate Gefängnis und
1000 Mark Geldstrafe, Verfallserklärung . der empfangenen
Bestechungsgelder und Veröffentlichung des Urteils ; gegen
Mager wegen Begünstigung 1 Monat Gefängnis .

Die Verteidiger nehmen nochmals das Wort zur Entgeg -
iiüng und halten an der Freisprechung ihrer Klienten fest .
Bezüglich der Strafanträge erklären sie , darauf nicht erwidern
zu wollen.

Die Angeklagten Abele . Grieger und Würtenberger
schließen fich im Schlußwort den Ausführungen ihrer Vertei -
d,ger an . Honnef erklärt sich in allen Punkten für unschuldig!
Die Strafanträge nehme er nicht tragisch. Er vertraue dem
Gericht, daß es ihm gegenüber weniger weltfremd sei und
mehr Verständnis aufbringt als der Staatsanwalt . Was er
aber als im praktischen Leben stehend schwer empfinden müsse ,
sei der gestern laut gewordene Vorwurf , daß man unüberlegt
und gewissenlos gehandelt habe . Er habe trotz Durchkreuzung
seiner Pläne eS nie unterlassen , der Siedlungsbank immer
nur das Billigste vorzuschlagen. Leider sei das in ihn gefetzte
Vertrauen auf Grund eines unbegründeten Verdachtes durch
einen Brief des Herrn Wetterer an den Aufsichtsrat zerstört
worden und damit auch das Vertrauen zur Sache selbst . Das
Unheil fei dadurch besiegelt gewesen . Er , Honnef, wolle frei
aus dem Hagenschieß heraus wie er hineingegangen sei und
bitte deshalb um seinen Freispruch.

Angeklagter Detert betont nochmals fein korrektes Verhak-
ten in Sachen der Baugesellschaft.

Angeklagter Mager bestreitet nochmals, die Brieffperre
durchbrochen und den Bericht Duffners an Honnef weiter ge-
geben zu haben ; er erklärt , dieser Bericht habe nicht den Ver -
merk „Vertraulich " getragen und sei ihm zu einem Zeitpunkt
bekannt geworden, als die Spatzen den Inhalt schon von den
Dächern pfiffen . Gegen den Vorwurf der Unglaubwürdigst
müsse er sich entschieden zur Wehr fetzen. Abg . . Mager schließt:Der Hagenfchieß- Skandal sei mit dieser Verhandlung nicht
beendet ; sie sei nur der erste Schritt zur völligen Aufklarung ,für die das Parlament zu sorgen haben werde.

Um 8 Uhr wird die Sitzung vom Borsitzenden mit dem Be-
merken geschlossen, daß die Berkitndung des Urteil« am Sams -
tag vormittag 8.30 Uhr erfolge.

Tagungen
Der Verband badisch-pfälzischer Zimmermeister (Sitz Frei -

bürg i. B . ) hielt am 16. März seine Delegiertenversamm¬
lung in Offenbar « ab . Der Verbandsvorsitzende, StadtratIlmbS, Freiburg , legte die neuzeitlichen Aufgaben für den
Zimmermeister , die sich ihm vor allem auf dem Gebiete neu -
zeitlicher Holzkonsttuktionen eröffnen , dar . Seine Forderun -
gen gipfelten darin , oaß der Zimmermeister von heute in
erweitertem Maße das Gebiet der Statik kennen lernen mutz,um allen an ihn herantretenden Anforderungen gewachsen zu
fein . Eine wertvolle Ergänzung bot dazu Zimmermeister
Bernhard Birkle, "Freiburg i. B , in feinem Vortrage „Genü¬
gen die Meisterprüfungen im Zimmerhandwerk den heutigen
Anforderungen " . Auf Grund der jahrelangen Erfahrungend« S Redners als Mitglied der Meisterprüfungkommission kam
er zu d«m Schluß , daß die Anforderungen , welche die der-
zeitige Meisterprüfungsordnung an die Prüflinge stellt, nachder praktischen und theoretischen Seite ungenügend find und
daher erhöht werden müssen . Dazu sei unbedingt erforder -
lich die Errichtung der vom Verbände seit Jahren verlangten
Zimmermeisterfachschule. Herr Syndikus Schlöder verlangtein einem Referat über -„Die Berufsorganisation der Gegen-
wart und Zukunft " die Eingliederung der Aufgaben des Ver -
bandes in eine der Volksgesamtheit Nutzen bringende Hand -
Werkskultur. Die Aussprache über die wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse ergaben ein wenig erst » nlickjes Bild über die Lageder Bauwirtschaft . Aus den weiteren Verhandlungen inter -
essiert noch, daß die diesjährige Eeneralversammliing des Ver -
bandes am II . und IL . Juli in Neustadt a . d . Haardt statt -
findet .

Der Badische Schwarzwaldverein wird in diesem Jahre seine
Hauptversammlung vom 6. bis 8. Juni in Breisach stattfinden
lassen.

Gemeinde -IKundschau
Zur Flugverbindung Mannheim —Karlsruhe —Billingen —

Konstanz , die bereits im April in Kraft treten soll , ist noch st?!-
gendeS von allgemeinem Interesse . Die Pfälzisch->bad,sche Flug -
VerkehrsgesellMaft ist eine Zweiggesellschafr des Äro- LloABerlin . Dieser wi«d von Hamburg aus im Anschluß an den
Überseeverkehreine Verbindung über Mannheim —Karlsruhe —
Vi klingen —Konstanz Herstetten , die eine so rasche Reise evmög-
licht, daß der morgens um 10 Uhr in .Hainburg abfliegende
Passagier bereits um 6 Uhr abends in Konstanz landet . Was
speziell den Flugplatz Willing« , angeht, so findet derselbe auchdie lebhaft« Unterstützung der württembergischen Nachbarstädte.Die Rottweiler Handelskammer will im Interesse der Städte
Mottweil, Schramberg un^ Schwenningen einen entspreche,»-den Beitrag zum Billinger Flugplatz leisten . Auch die Kon-
stanz« Fluggesellschaft beabsichtigt ; bei chren Flügen nach
Stuttgart in Billingen zu landen Zur Rentabilität des Fl -ug-
Platzes Villingen müßten täglich 6 Personen zu- und ab -
steigen. Doch müßte im schlimmsten Falle Villingen jährlichnur «in Defizit von 7—«000 Mark decken , das sich aus die
Stadt und Handeiskammer vertritt .

Der BiirgerauSfchuß Emmendingen genehmigte eine Reihe
von GrundstückSveräußerungen der Stadt zur Erstellung von
Wohnungsbauten . Ferner wurde der Erstellung von zwei
Doppelwohnhäusern mit zusammen 16 Wohnungen durch die
Stadt und einer finanziellen Beihilfe an die hiesige Bau -
genostenschaft zugestimmt. Weiter wurde städtisches Gelände
zur Erweiterung der Fabrikanlage an die Firma Günzburger
und Haas abgetreten , womit die Einführung einer neuen In -
dustrie , die Herstellung von Textilschuhen, hier verbunden ist.
Genehmigt wurde ferner die Verpachtung der städt. Ziegelei
an die Firma Adolf Zipfel auf die Dauer von 5 Jahren für
die Summe von 20 OVO Mark , wofür Backsteine für die Bauten
der Stadt zu liefern sind . Nach Ablauf der Pachtzeit ist das
Ziegelwerk abzutragen . Angenommen wurde ferner die Bor -
läge betreffend Errichtung einer Nebenstelle der Reichsbank.

Di « « autStigkeit in Mannheim . Laut Mitteilung des
Mannheimer Städtischen RachrichteiiamtS wurden nach den
Erhebungen der Ortsbaukontrolle anläßlich der Rohbaurevi -
fionen im Monat Februar d . I . zum Teil durch Neubauten
zum Teil durch Umbauten 80 Wohnungen neu geschaffen;darunter sind 43 Wohnungen mit 1—3 Zimmern und 37 Woh¬
nungen mit 4 und mehr Zimmern . Die Zahl der Neubauten
belief sich auf 33 (davon 21 Kleinhäuser mit 1—2 Wohnge-
schössen) , die der Umbauten auf 3.

Aus der Tandesbauptstadt
Die PostbefteUung an Sonntagen. Der VerkehrsvereinKarlsruhe hat nach Beratung in seiner Borstandssitzung ein-

stimmig - beschlossen, gegen die Absicht des Reichs postministe -rnrms , die Sonntagspoftzustellung auch für gewöhnliche Brief -. sendungen und Zeitungen einzustellen, sofort Protest zu er-
heben, und er hat zu diesem Zwecke in einer bezüglichen Bor -
stellung . an das Reichspostministerium auf die schweren geschäft »l,chen Schäden hingewiesen, die eine solche Maßnahme für die
Allgemeinwirtschast und für zahlreiche Geschäftsinhaber im
deutschen Land bringen würde. Er hat dabei als warnendesBeispiel auf die Erfahrungen aufmerksam gemacht , die manniit der Aufhebung der Postbestellung an Sonntagen in
Bayern erzielte , woselbst die Handels - und Jndustrjevertreterauf das energischste die Wiedereinführung der Postbestellungan Sonntagen wünschen.

Beschleunigung der Güterzüge . Vom 18. bis 21 . März sandim Kurhaus zu Wiesbaden die 5. Güterzuqfahrplankonskren ,der Deutschen Reichsbahngefellfchaststatt . Der Vorsitz führteReichsbahndirektor Leibbrand von der Hauptverwaltung unddie Direktoren der drei Oberbetriebsleitungen Oft «BerlinSud (Wurzburg ) und West ( Essen ) . Sämtliche Reichsbahn-direktionen waren vertreten . Zur Beratung standen die Er -höhung der Fahrtgeschwindigkeiten der Giiterzüac und die Her-ftellung günstigerer Fernverbindungen , z . B. Österreich -
Deutschland , deutsche Seehäfen oder Holland—SchweiRheinland , deutsche Seehäfen oder Holland- Köln —Hamburgund Kou,—Verl,n . Die Einführung der Kunze-Knorr - Bremseermöglichte es schon stüher , die Geschwindigkeit der einzelnenStrecken zu erhöhen . Die überaus guten Erfahrungen , died,e einzelnen Verwaltungen gemacht haben, ließen es zu, dieErhöhung der Fahrtgeichwindigkeit im allgemeinen durchzu .fuhren . In Verbindung hiermit war es auch möglich, die Ver.bindung zu dem Ferngüterverkehr wesentlich zu verbessern .An dieser Verbesserung nimmt jetzt auch der Nahgüterverkehr

Rurze Kscbrlcbten »us Laden
Mannheim . 23 . März . Wie der Polizeibericht nachträglichmeldet, wurde vorige Woche entdeckt, daß in einem Zimmerdes Schlosses an Ölgemälde in der Größe von 150 auf 300Zentimeter aus dem Rahmen geschnitten und gestohlen wor-den war . Das BNd, das aus dem 18. Jahrhundert stammte,stellt die Nymphe Daphne dar . wie sie mit dem rechten Funaus einem Baumstumpf herauswächst.
DZ . Pforzheim , 2ö . März . Hier starb im Alter von genau80 Jahren , d . h . an seinem Geburtstag , der Privatier AdolfHauber , der hier im Jahre 1870 ein Bijouterie -Geschäft grün -dete, das mit der Zeit Weltruf erhielt und im Auslande Filia -len unterhielt . Hauber hatte vor IX Jahren mit feinerGattin die Goldene Hoheit feiern können .
DZ . Ettlingen , 27. März . Bei den Betriebsratswahle » inder Textilindustrie des Albtals erhielten von den zu wählenden31 Vertretern die Listen der christlichen Gewerkschaften 17,die freien lsozialistischen) Gewerkschaften 9 und die verschie-denen Gewerkschaften der Angestellten 5.
DZ . Donaueschingen , 24. März . Der SchlichtungsauSschuh

Donaueschingen hat in der Lohnverhaiwlung der Schwarz-
Wälder Nhrenindustrie - Arbeiter eine Erhöhung des Mindest--
lohnes für gelernte Arbeiter von 55 auf 61 Pfennig , in der
Frage der Gehälter für die Angestellte » eine Erhöhung der
derzeitigen Gehälter um 6 Prozent vorgesehen . Die Erklä-
rung über Annahme oder Ablehnung dieses Schiedsspruchessteht von beiden Seiten noch aus .

DZ . Stuttgart , 25 . März . Die gestrige Nummer der „Süd -
deutsche Arbeiterzeitung " ist durch Beschluß des Amtsgericht?Stuttgart I wegen eines Artikels mit der Überschrift ..Eine
proletarische Stimme aus der Reichswehr " beschlagnahmt wor-den. Das Amtsgericht sieht in diesem Artikel eine Aufreizungvoll Heeresangehörigen zum Ungehorsam und eine Vorderes,
tung zum Hochverrat .

MTB . Schaffhausen , 25 . März . Am Mittwoch früh 2 Uhrbrach in der Werkabteilung der Eisen- und Stahlwerke B. -G .,vorm . Fischer, im Mühlental Feuer aus . Die elektrische Ab-
teilung des Vorrätemagazins . die sehr leicht brennbare Be-
stände enthielt , stand sofort in Flammen . Das Feuer erfaßteden Dachstock des 200 Meter langen Gebäudes. Der Fabrik-
feuerwehr und der herbeigeeilten städtischen Feuerwehr gelanges durch energisches Eingreifen , das übergreifen des Feuers
auf weitere Fabrikwerkstätten zu verhindern. Der angerich.tete , durch Versicherung gedeckte Schaden dürste sich auf etwa400 000 Francs belaufen .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L
London .
Newyork
Parik .
Schweiz

1 Pfd .
1 D.

100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Sch lling
Prag . . 100 Kr.

36 .
«tN,

167 .41
76.58

17 .085
20.067

4.19
21 .99
80.90

69 .045
12 .438

Mi>q
Brie '
167.82
76.76

17.125
20.117

4.21
22.05
81 .10

69.075
12 .478

«clb
167.27

76 .42
17 .08

20 .075
4.19

21 .74
80.89
59.12
52 .74

Wiir»
»»!('

167.6V
76.60
1712

20 .125
4 .21

21 .80
81 .09
59 .21 ',
12.78

S #rtl !ung abtrug 100

Karlsruher Börse (23 . März) . Abteilung Getreide , Mehl und
Futtermittel . Bei weniger zahlreichem Besuch ist der Markt
ruhig und das Geschäft bleibt klein . Weizen , neue Ernte , han-
delsük^lich 26,75—26,75, Roggen neue Ernte handelsüblich
23 bis 28,5, Sommergerste je nach Qualität ( iniänd . ) 27
bis 32 . (au »l . ) 33.75—34 , Hafer , neue Ernte 17,5—20 , ausge¬
sprochen minderwertige Ware entsprechend billiger. Plata -MaiS
mit Sack 20,25—20,5, Weizenmehl, Mühlenforderung 40, Rog¬
genmehl , Mühlenförderung 35,5—36, zur Abnahme fähiges
Mehl billiger erhaltlich . Weizen- und Roggenfuttermehl 14,26
bis 14,75, Weizen und Roggenkleie 12,75—13,25, «pezialfabri -
late entsprechend teuerer . Biertreder 18,75—19,50, Malzkeime
16,6—17,5, Speisekartoffel , gelbfleischige 8,5—9,5, rote 7—7,5.
RauhfttNermittel : Loses Wiesenheu gut, gesund , trocken 8—9.
Luzerne II —11,25, Weizen, Roggenstroh, drahtgepreßt ö—6.
alles per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais , Bktrtreber uiid
Malzkeime mit . Getreide ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe .
Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Weine und Spirituosen : Die Börse verlief sehr ruhig und ab -
wartend . In Weinen waren die Preise unverändert . In Spiri -
tuofen war man mit Rücksicht auf die morgen stattfindende
BeiratSsitzung äußerst zurückhaltend. Kolonialwaren: Kaffee
und Tee im Preise unverändert . RangoonreiS 0,44, Graupen
0,42, gelbe gespaltene Erbsen 0,35 , weiße »rigor . Perlbohnen
0.45, Linsen , mittel 0.70, Salatöl 1,35, amerik. Schweinefett »
Mark , Kristallzucker 0,70 GS>' . , alles per Kilo.



Die Tiökontoqescllschaft Berlin verweist Saraus , Äatz ihr Ge¬
schäftsbericht für 1924 erschienen ist und K^ tenloS von ihren
Nwoigniederlassungen bezogen weLden kann.

Darmftädter und Nationalbank , Ksmmandit ^ sellschaft auf
ÄtHeii . In der AufsichtsratSsitzung am S1 . Marz wurde der
Bericht der persönlich haftenden Gesellschafter Wer das Ge¬
schäftsjahr 1934 vorgelsgt . Es wuvde beschlossen , der Gene -
ralversammlnng vorzuschlagen, von dem M . 9 110 074,04 be-
tragenven Reingetvinn e>in« Dividende von 10 Pvoz . zu ver -
teilen , dem Pei ^ion»for!Äs für «Beamte M . 500 000.— zuzu-~~ rtn und M . 2 250 074,04 auf neue Siechnuuq vorzutragen .

S Geniinn - und Verlustkonto pro 1924 ergibt nun folgende
kffern : Emuahmen : Provisionen W AI 009,31 , Zinsen" 725 618,26 , AnSgabe« : BerwÄtungSkosten 61735 760,27

Steuern 5140 793 .26, Gewinn -iSaido (inkl . Aovtvag aus dem
Wvrjahre ) 9110 074 .04 . Di« Bilanz eogK>t folgende Ziffern :
Passiva : Aktienkapital 60000 000 .— Reserven 4000000V .—.« rediloren 069 IM 509^ 2. Akzepte S 345 940,43 , >PenfionK.F »ndS
für Beamte 1000 000 .—, Aktiva : Kasse , fremde Geldsorten und
Kupons inkl. GuÄxrben bei Noten - und AbvechnungÄbanken
4S 274 000 . 18, Wechsel u>«> «unverzinsliche SchatzaMveifungen
de» Reiche und der Bundesstaaten 195 765 392,81 ., Rostrogut -
hochen bei Banken und Bankfirmen 118548 604,13, Reports
und Lombards gvgen börsengängige Wertpapiere 9 864 329,06 ,
tSarschüsse auf Waren und Warenverschiffungen 41 916 414^ 9,
Gbgene Wertpapiere 17891343M , KonffortioMeiierligungen
14 035 861,78 , Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
und Blliikfirmen 20 815 644M , Debitoren in laufender Rech-
»mag 291 482 933,01 , Bankgsbäude 25000 000,—.

Kraftwerk Rhelnfelden . Der Aaffichtsrat der Kraftübertva -
guttgswerke Rheinfelden schlägt vor. auf das bei der Reichs-
markumstellunH unverändert gebliebene Aktienkapital «in«
Dividende von 8 Prozent zu verteilen .

Verschiedenes
Eisenbahakatastrophe i» Frankreich

Nacht » gegen 2 Uhr ist der Schnellzug Bordeaux—Pari »
unweit Poitier » entgleist. Mehrere Wagen rissen sich los und
stürzten in einen Abgrund . Bis jetzt wurden 5 Tote und 40
Verletzte festgestellt . Unter den Toten befindet sich der radikale
Senator Pedebidou . Das Unglück ist auf einen plötzlichen Bruchder Kuppelung zurückzuführen. Die vier letzten Wagen de»
Zuges , darunter der Schlafwagen , blieben auf dem Geleise.

Staatsanzeiger
De « « ewerttchaftSvertrag der « ewerk-

schaft Markgrüfler
Unter -Bezugnahme auf Ziffer 13 Absatz 2 der Bekannt ,

machun-g vom 22. April 1922, die Bildung der Gewerkschaft
Markgrafler betr . (StaatSanzoiger vom 25 . April 1932) wird
bekannt gegeben, dag in Absatz 2 des § IS des cSetoerk ĉhirfrs -
Vertrags die Worte » zehn lau send "Mark " durch die Worte
>1200 XZM .

" und die Worte „ fünftausend Mark " durch dieWorte ,>600 GM . " ersetzt worden sind.
Diese Änderung hat die Bestätigung der Bergbehörde er-

halten .
Karlsruhe !, den 12. März 192S.

Ministerium der Finanzen :
Abt . f. Salinen u . Bergbau al» obere « er»beh»rde

I . «B . : May

Den Gewerkschastsvertrag der Gewerk»
schaft Baden .

Unter Bezugnahme auf Affer 13 Absatz 2 der Bekaunt -
machung vom 22. April 1922 , die Bildung der GewerkschaftBaden betr . lStaatsanzoiger «am 25 . April 1922 ) wirf) be¬kannt gegeben, daß in Absatz 2 d«S § 15 des Gewerkschastsver-
tvagS die Worte „ zehntausend Mark " durch die Worte „1200GM .

" und die Worte „ fünftausend Mark " durch die Worte
„ 600 GM .

" ersetzt worden, sind .
Diese Änderung hat die Bestätigung der Bergbehörde er-

halten .
Karlsruhs den 12. März 192S.

Ministerium der Finanzen :
« bt. f. Salinen u. Bergbau als obere Bergbehörde

I . <B. : May

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw .

der plaumißige« Beamte«.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernanut :

Rottenmeister Fritz Wimmer in Heidelberg zum planmäßi »
gen Polizeiwachtmeister, Rottenmeister Wilhelm Schulze in
Pforzheim zum planmäßigen Polizeiwachtmeister.

Justizministerium
Ernannt :

Justizasiistent Franz Maurer beim Amtsgericht Emmen,
dingen zum Gerichtsvollzieher.

Wieder angestellt :
Gerichtsvollzieher a . D. Karl Schmidt in Freiburg .

« ersetzt:
Notar Erwin Metzer in Wolfach nach Gengenbach, die Justiz ,

assistenten Karl Beck bei der Staatsanwaltschaft Karlsruh «
zum Amtsgericht daselbst und Alfred Eckert beim Landgericht
WaldShut zum Notariat Meersburg .

Ministerium des Kultus und Unterricht «
Eruauut :

Den außerordentlichen Professor Dr . Hans Joachim Moser
an der Universität Halle mit Wirkung vom 1 . April 1925 zum
planmäßigen außerordentlichen Professor für Musikwissenschaft
an der Universität Heidelberg.

Turnlehrer Friedrich Ktibler an der Landesturnanstalt in
Karlsruhe zum Turninspektor daselbst , Turnlehrer Arthur
Latterner an der Landesturnanstalt in Karlsruhe zum Turn -
inspektor daselbst . Fortb . -Unterlehrer Richard Späh in Hert-
waagea , Amt Pfullendorf , zum Hauptlehrer in Billafingen ,
Amt Überlingen.

Schulverwalter Valentin Strickfade« in Lembach , Amt
WaldShut, zum Hauptlehrer daselbst .

Geschäftliches
Die S »« »e bringt eS a« den Tag . Roch verdüstern grau «

Wolken den Himmel, aber schon läßt uns die erwachende Natur
den nahen Fvühling ahnen . Wenn dann die Sonne uns die
Fadenscheinigkeit unserer Kleider im grellsten Lichte zeigt,
und wir nahe dabei sind, allen Lebensmut zu verlieren , weil
unsere Geldmittel nicht dazu ausreichen , unsere äußere Hülle
so aufzufrischen, wie es nötig wäre , um standesgemäß auf .
treten zu können, da erscheint uns ein Inserat der Deutsch«»
Bekleidungsgesellschaft Th . Lucas u . To . , Karlsruhe , Kronen-
straße 40, Ecke Vtarkgrasenstratze, wie ein glückverheißender
Stern am Himmel . Sie weist uns den Weg, wie jedermann
sich ohne fühlbare Belastung für seinen Geldbeutel neu ein.
kleiden kann . Denn sie liefert bei mäßiger Anzahlung Herren -.Damen -, Jugend -Bekleidung und gewährt ein Ziel bis zu
6 Monaten . Die Deutsche Bekleidungsgesellschaft ist bei allem
sehr billig und ihre Qualitäten hervorragend . Strengste DiS-
kretion ist selbstverständlich.

= Anfang April erscheinen in unserem Verlag : - =M Ws - und WMlhIllchmI
I jiOiMislhrW für Mm |

g mit Gebührentafeln , Inhaltsübersichten W
und Sachregister

W Zum Gebrauch der Justizbehörden nach dem W
Stand vom 1 . April 1925 bearbeitet

Ü von
W Oberrechnungsrat Wilhelm Hofmaun und M

Rechnungsrat Theodor Harsch
im badischen Justizministerium

W Die zahlreichen kostenrechtlichen Bestimmungen §§
m für den Justizdienst werden hier — in neuester W
W Fassung — gesammelt, sodaß unnötiges Suchen §|
§§ erspart bleibt. Das Buch wird alsbald nach Ver- §f
|§ abschiedung des dem Landtag vorliegenden Eni - W
§§ Wurfs einer Landesgebührenordnung für Rechts- =
= an so eilte fertiggestellt werden ; der Bericht der Kom- W
H Mission des Landtags zu diesem Entwurf lBe - §§
s richterstatter Landtagsabgeordneter Schneider- Z
§§ Heidelberg) wird als Anhang abgedruckt werden- W
W Die Rechtsanwälte und die Gemeinden erhalten W
Ü bei Aufgabe der Bestellungen vor den ? Erscheinen W
ü des Buches den mit dem Justizministerium ver- W
| § einbarten Vorzugspreis (etwa 70°/„ des Laden- W
W Preises! eingeräumt ; die Rechtsanwälte bestellen W
W durch Vermittelung der Gerichte.

^ Die

Miitflei 1 . KWmWnz
bringt hiermit zur Kenntnis , daß sie nicht « ehr durch
Herrn Bücherrevisor F . W - Wörner in Karlsruhe ,
Amalienstraße 83 , vertreten wird, sondern daß nun -
mehr ein Zweigbüro in
Karlsruhe , Karlfriedrichstratze 36

(Fernsprechnummer 3160 )
Vorstand i. B . : Otto Bayer

eröffnet ist. E .210

JerussgellOOllfl im
AeimchM und ElMteW

Kektlon 8 Karlsruhe i. B.
Bekanntmachung.

Gemäß Z S der Wahlordnung unserer Berufsge -
nossenschaftmachen wir bekannt, daß am
Montag , de« lt . Mai ISSS , vormittags 11 Uhr .im Kurhaus in Baden -Baden gelegentlich unserer
Sektionsversammlung die Wahl von

a ) 6 Vertretern und 6 Ersatzmännern .b) 6 Mitgliedern des Sektionsvorstandes und 6 Er -
satzmännern

stattfindet .
Die Vertreter und Vorstandsmitglieder werden auf4 Jahre gewählt .
Zu dieser Wahl laden wir unsere Mitglieder ein mit

dem Bemerken, daß die Wahl eine Stunde nach ihrem
Beginne geschlossen werden kann. Die Wählerliste
und der Wahlvorschlag des Wahlvorst indes liegen in
unserem Sektionsbüro , Karlsruhe , ^ copoldstraße 45,
zur Einsicht auf . Etwaige Einsprüche gegen die Rich-
tigkeit der Wählerliste und der darin angegebenen
Stimmenzahl sind bei Vermeidung des Ausschlusses
mindestens 4 Wochen vor der Wahl unter Beifügung
von Beweismitteln beim Wahlvorstand einzureichen.

Den Wahlberechtigten steht es frei, noch weitere
Vorschläge zu machen , welche jedoch dem 8 7 der Wahl-
ordnung entsprechen müssen . Solche Wahlvorschlägewerden nur berücksichtigt , wenn sie mindestens 4 Wochen
vor dem Wahltag bei dem unterzeichneten Wahlvor-
stand eingereicht sind . Die Stimmabgabe ist an diese
Wahlvorschläge gebunden. Die einzelnen Wahlvor-
schlüge können nach ihrer Zulassung ebenfalls im
Sektionsbüro eingesehen werden. E .211

Karlsruhe , den 28. März 1925 .
Der Wahlvorstand .

W. Wagener , Vorsitzender.
Wäsche

wird zum Waschen u . Bügel«
bei sorgfält . Behandl . angen .

Frau Brauufchweiger
Zähringerstr . 82, It . Stock .

Metallvetten 1
Stahlinatr., Kinderbett., direkt
an Private, «atalog 78 k frei.
EisenmöbelfabrikSahl <Thür.»

Achtung !
Gegen mutwilliges Alarmieren der städtischen Feuer ,

wehr gehen wir in Zukunft nur noch mit hohen Haft ,
strafen vor. Die Bevölkerung wird gebeten, bei der
Feststellung dieser Störer der guten Ordnung tat -
kräftig mitzuwirken . A20Z

Karlsruhe , den 24 . März 1925 . O .Z . 39
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirekti »n C .

A .202 . Gengenbach. Über
das Vermögen des Kauf -
manns Karl Schmider in
Zell a . H . wurde heute da?
Konkursverfahren eröff-
net . Justizrat Dr . v . Ame-
lunxen in Zell a . H . wur -
de zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforderun -
gen sind bis zum 2g . April
1925 bei dem Gerichte an -
zumelden . Es ist Ter -
min anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur
Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernann -
ten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die
in Z 132 der Konkursord -
nung bezeichneten Gegen-
stände und zur Prüfung
der angemeldeten Forde -
rungen auf Mittwoch, den

Mai 1925, vormittags
10 .15 Uhr. Allen Perso -
nen , welche eine zur Ko«-
kursmasse gehörende Sa -
che in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgege-
ben, nichts an den Ge-
meinschuldner zu verabfol -
gen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung aufer -
legt, von dem Besitze der
rungen , für welche sie aus

Sache und von den Forde -
der Sache abgesonderteBe-
friedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursver -
Walter bis zum 15. April
1925 Anzeige zu erstatten .
Gengenbach, 24 . März 25.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.

Das Materialamt der
Reichsbahndirektion Karls -
ruhe versteigert öffentlich
gegen Barzahlung Fund -
fachen vom vierten Vier -
teljahr 1924 und unan -

dringliche Frachtgüter ,
darunter 1 Kopfstudie (Ol)
1 Photoapparat und Appa¬
rateteile , 1 Zither , 1 Hand-
atlas , 2 große Weinfässer,
5 Herrenfahrräder , 1 Falt -

bootgerippe, Brillen ,
Schmucksachen und Uhren
am Dienstag , den 31 . 3.,
Mittwoch, den 1. u . Sams -
tag, den 4. April 1925,vor -
mittags 8 Uhr und nach-
mittags 2 Uhr beginnend
in dem Versteigerungs -
räum Karlsruhe Haupt -
bahnhof (Eingang Maxau -
erbahnhof ) . Die besonders
genannten Gegenstände
werden am 31 . März von
10 Uhr vormittags an aus -
geboten. A.217 .2 .1 .

tatltit
ii. Mut-

' * * ««- ■nun!«
i« Mannheim

O. 6« 6.
Ptankwi 0 .47

Ftntspr. HH
I n. Maler & Co., G. m.b.H.

Ladisches
Hanfcpst&eatrr

Freitag , den 27 . Mtrz 1925
E 19 . Th.-Gem. 3401 -3700,

4801 -5000
Wilhelm Teil

Schauspiel in 5 Akten von
Schiller

Spielleitung: Fritz Herz
Personen :

Hermann Geßler Trenck
Werner Freiherr von Atting-

hausen Kienscherf
Ulrich von Rudenz Kloeble
Werner Stauffacher Herz
Walter Fürst Höcker
Wilhelm Tell Bürkn «
Rösselmann Prüt«
ArnoldvomMelchthal Dahle«
Konrad Baumgarten Beug
Frießhard Brand
Leuthold Müller
Rudolph der Harras Schneider
Gertrud Frauendorfe «
Hedwig Genter
Walter Rasii
Wilhelm Dennig
Bertha von Brunneck Moeller
Armgard Ermarch
Anfang 6 '/, Ende gegen 10
Preise : Sperrsitz l . Abt. 4.80

A .219 . Donaueschinge».
In dem KonkurSverfah-
ren über das Vermögen
deS Kaufmanns Heinrich
Elsaß er, Furtwangen , ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur
evtl . Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das
Schlußverzeichnis gemäß
§ 162 K . O . bestimmt auf
Dienstag , den 14. Avril
1925 , vormittags 10.15
Ubr .

Donaneschingeu,
den 2. März 1925 .

Gerichtsschreiber deS
Amtsgerichts . -

Papl .' rnolj Verkauf .
DaS ^ orftamt Kirchzar-

ten t>. Freiburg i . Br. ver-
lauft in 1 Lose etwa 680
Ster entrindetes Papier -
pierholz (meistFichten : er-
wa 400 Ster 1., 270 II .unt . 10 III . Kl. ) A .191

Angebote in Petentender Landesgrundpreise bis
Dienßtag , den 31 . März
1925 , nachm . 4 Uhr, er-
beten.

Nähere Auskunft und
Auszüge durchs Forstamt .

Und Sie s
Kunde de

Wenn nicht, dann beeilen Sie sich
tut* Kecken Sie Ihren Seöarf an

Herren -Bekleidung
Damen - Bekleidung
Jugend - Bekleidung
Sport - Bekleidung

bei dem Moöekanfhaus auf Teilzahlung . Zahlungsziel H Monate

| Kaufe gleich zahle später ^
• Jeder Verkauf isf streng diskret »

eutseke Hekleiöungsgesellsekastietrvnenstraße 40, Eck« Markgrafenstraße .
^ ^

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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